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1. Zusammenfassung 

Inhalt und Ziel des Bebauungsplans ĂBiburg Nordñ ist es, Wohnbauflächen für Einzel-

, Doppel-, Reihen- und Mehrfamilienhäuser geschaffen. Das Plangebiet umfasst eine 

Fläche von 15.235 m². Es wird bisher überwiegend als Grünland und geringfügig als 

Ackerland genutzt. Auf dem Grünland stehen fünf alte Apfelbäume, die abgeholzt 

werden. Auf der Verkehrsinsel befindet sich eine Gehölzgruppe aus Bäumen und 

Sträuchern, die nur teilweise erhalten wird. 

Die Erschließung des neuen Baugebietes erfolgt von Norden über eine neue Quar-

tiersstraße. Im Zuge der Straßenplanung wird auch der dort vorhandene Wertstoffhof 

berücksichtigt und die verkehrliche Situation am nördlichen Ortseingang verbessert.  

Im vorliegenden Umweltbericht werden die Auswirkungen des Vorhabens auf die 

Schutzgüter Boden, Fläche, Wasser, Klima und Luft (mit Klimaschutz und Klimaan-

passung), Arten und Biotope, Landschaftsbild sowie Mensch (Immissionsschutz und 

Erholung) und Kultur- und Sachgüter dargestellt und die voraussichtlichen Wechsel-

wirkungen und Umweltrisiken beschrieben. Folgende Bedeutungen und Erheblichkei-

ten der Auswirkungen durch das Vorhaben wurden ermittelt: 

Schutzgut  Bedeutung  

des Gebietes 

Erheblichkeit  

der Auswirkung 

Boden mittel bis hoch hoch 

Fläche mittel mittel 

Wasser gering bis mittel gering bis mittel 

Luft und Klima, Klimaschutz und Klimaanpassung mittel mittel 

Arten, Biotope und biologische Vielfalt hoch mittel bis hoch 

Orts- und Landschaftsbild mittel gering 

Mensch mittel gering 

Kultur- und Sachgüter mittel keine 

Als Vermeidungs-/ Minimierungsmaßnahmen werden u.a. das unverschmutzte Re-

genwasser im Plangebiet versickert und versickerungsfähige Beläge vorgeschrieben. 

Es werden keine größeren Geländeveränderungen vorgenommen und eine Durch-/ 

Eingrünung über Pflanzgebote sowie den Ausschluss von artenfeindlichen Schotter-

gärten geregelt. Die 100 m lange, naturnahe Hecke an der Westgrenze es Plange-

bietes wird erhalten und lediglich zurückgeschnitten. 

Aus Gründen des Artenschutzes soll die Baumrodung in der brutfreien Zeit (von 

1. Oktober bis Ende Februar) erfolgen. Die Räumung des Baufeldes soll außerhalb 

der Brutzeit der Feldlerche (Monate März bis August) vorgenommen werden. 

Trotz dieser Maßnahmen verbleiben negative Auswirkungen des Vorhabens auf die 

Umwelt, zu deren Kompensation naturschutzfachliche Ausgleichsmaßnahmen vorzu-

sehen sind. Für deren Umsetzung stehen Teilflächen der Flurnummern 562 und 564, 

Gemarkung Biburg, zur Verfügung. Diese werden bisher intensiv-landwirtschaftlich 

als Ackerflächen genutzt. Dort wird auf einer Fläche von 1.745 m² ein Feldgehölz 

gepflanzt.  
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2. Einleitung 

Im Rahmen eines Bauleitplanverfahrens ist für die Belange des Umweltschutzes nach 

§ 1 Absatz 6 Nummer 7 und § 1a eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB 

durchzuführen. Dabei sind die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu 

ermitteln. Das Ergebnis der Umweltprüfung wird in einem Umweltbericht beschrieben 

und bewertet. Dieser wird nach der Anlage 1 BauGB erstellt und bildet einen geson-

derten Teil der Begründung.  

Die Gemeinde legt für jeden Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detaillierungs-

grad die Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist. Die Umweltprüfung 

bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein aner-

kannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans an-

gemessenerweise verlangt werden kann. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der 

Abwägung zu berücksichtigen.  

Somit kommt die Gemeinde nun zum Schluss, dass der gegenständliche Umweltbe-

richt einen Datenumfang erreicht hat, der vernünftigerweise verlangt werden konnte. 

Der Inhalt und Detaillierungsgrad des Umweltberichts (als Ergebnis der Umweltprü-

fung) berücksichtigt dabei den gegenwärtigen Wissensstand und aktuelle Prüfmetho-

den. Der Gemeinde liegen damit ausreichende Informationen für den Entscheidungs-

prozess auf Ebene der Bauleitplanung vor. 

2.1 Inhalt und Ziel der Planung 

Wie in der Begründung zum gegenständlichen Bebauungsplan erläutert, ist es Ziel 

der Gemeinde Alling Bauland im Ortsteil Biburg zur Verfügung zu stellen ï insbeson-

dere für ortsansässige Bauwerber und junge Familien. Durch die Lage im Verdich-

tungsraum München ist auch die Gemeinde Alling einem enormen, ständig anstei-

genden Siedlungsdruck ausgesetzt. Dies führt zu einer verstärkten Baulandnachfrage 

und erschwert den Gemeindebürger:innen einen Baugrunderwerb.  

Mit dem Bebauungsplan ĂBiburg Nordñ werden Wohnbauflächen für Einzel-, Doppel-

, Reihen- und Mehrfamilienhäuser geschaffen. Die beiden Mehrfamilienhäuser sollen 

durch eine interkommunale Wohnungsbaugesellschaft errichtet werden, die günstige 

Mietwohnungen für junge Biburger und Gemeindebedienstete schafft.  

Parallel zum Bebauungsplan ĂBiburg Nordñ wird die 14. Flächennutzungsplanände-

rung durchgeführt.  

Das Plangebiet liegt am nördlichen Ortsrand von Biburg und umfasst 15.235 m². Es ist 

planungsrechtlich als Außenbereich nach § 35 BauGB zu beurteilen. Das Gelände ist 

leicht geneigt. Es steigt von 585 m ü. NHN an der Nordgrenze auf 587 m ü. NHN in 

der Mitte des Plangebietes und fällt anschließend wieder auf 586 m ü. NHN an der 

Südgrenze. Etwas weiter fällt das Gelände im nordöstlichsten Zipfel ab, wo 583 m ü. 

NHN erreicht werden. 

Die Erschließung erfolgt von der bestehenden Brucker Straße aus über eine neue 

Quartiersstraße, die zunächst entlang der Nordgrenze (dort besteht bisher ein Feld-

weg) und dann nach Süden führt, wo sie in einem Wendekreis endet. Im Zuge der 

Straßenplanung wird auch der im Nordwesten liegende Wertstoffhof berücksichtigt 

und die verkehrliche Situation am nördlichen Ortseingang verbessert.  

Der Bebauungsplan trifft Festsetzungen zu Art und Maß der baulichen Nutzung, zu 
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überbaubaren Grundstücksflächen, Bauweise, zur baulichen Gestaltung, Nebenanla-

gen, Verkehrsflächen und Grünordnung sowie den naturschutzfachlichen Ausgleichs-

maßnahmen. 

Bisher wird das Plangebiet überwiegend als Grünland und geringfügig als Ackerland 

genutzt. Im Bereich des Grünlandes befindet sich eine Streuobstwiese mit fünf alten 

Apfelbäumen. An der Westgrenze innerhalb des Plangebietes wächst eine 100 m 

lange, naturnahe Hecke und auf der zukünftigen Verkehrsinsel befindet sich eine Ge-

hölzgruppe aus Bäumen und Sträuchern. Die Obstbäume und einige Bäume der 

Baumgruppe im Nordosten sollen gerodet werden. Die Hecke steht auf der Grund-

stücksgrenze. Damit der gemeindliche Fußweg weiter genutzt werden kann, wird sie 

zurückgeschnitten. 

Zur Vermeidung und Minimierung es Eingriffs werden u.a. das unverschmutzte Re-

genwasser im Plangebiet versickert und versickerungsfähige Beläge vorgeschrieben. 

Es werden keine größeren Geländeveränderungen vorgenommen und Sockelmau-

ern bei Zäunen bleiben unzulässig. Eine Durchgrünung des Plangebietes wird über 

Pflanzgebote, eine Ortsrandeingrünung auf Privatgrund im Osten und den Aus-

schluss von artenfeindlichen Schottergärten erreicht. Der verbleibende Eingriff wird 

ausgeglichen. 

2.2 Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes  
und deren Berücksichtigung 

Nachfolgend werden tabellarisch die Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umwelt-

schutzes gelistet. Es wird entweder ihre Berücksichtigung in der Planung (mit Ver-

weis auf den jeweiligen Eintrag zum Schutzgut) beschrieben oder begründet, warum 

dieses Thema durch die Planung nicht betroffen ist.  

Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes mit Bezug zur Bauleitplanung gemäß Fach-
gesetzen, Verordnungen, Richtlinien, technischen Regelwerken, Normen, übergeordneten Planun-
gen (Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan, Flächennutzungsplan) und Fachplanungen 
(Landschaftsentwicklungskonzept, Landschaftsplan, Arten- und Biotopschutzprogramm, Arten-
schutzkartierung) (siehe Quellenverzeichnis) 

Vorgabe, Ziel, 
Grundsatz 

betroffen Begründung/ Berücksichtigung 

Artenschutz S Berücksichtigung: siehe Punkt 4.5 ĂSchutzgut Arten und Bio-
topeñ und Punkt 6.3 ĂMaÇnahmen des Artenschutzesñ 

Biotopverbund Ã Begründung: kein Eingriff in und keine Unterbrechung von selte-
nen zusammenhängenden Lebensraumstrukturen, keine Isolie-
rung bzw. Abriegelung wichtiger Kernlebensräume, der Artenaus-
tausch bleibt erhalten, keine Unterbrechung regionaler Biotopver-
bundachsen, keine Entwicklungsschwerpunkte und Verbundach-
sen gemäß Arten- und Biotopschutzprogramm 

Vermeidung und 
Minimierung von 
Eingriffen in Na-
turhaushalt und 
Landschaftsbild, 
Verringerung der 
Umweltauswir-
kungen 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 6.1 ĂVermeidung und Mini-
mierungñ 



Alling Bebauungsplan ĂBiburg Nordñ - Umweltbericht 27.02.2024 

 
 

 

 

PV Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München ALI 2-36  Seite 6/35 

Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes mit Bezug zur Bauleitplanung gemäß Fach-
gesetzen, Verordnungen, Richtlinien, technischen Regelwerken, Normen, übergeordneten Planun-
gen (Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan, Flächennutzungsplan) und Fachplanungen 
(Landschaftsentwicklungskonzept, Landschaftsplan, Arten- und Biotopschutzprogramm, Arten-
schutzkartierung) (siehe Quellenverzeichnis) 

Vorgabe, Ziel, 
Grundsatz 

betroffen Begründung/ Berücksichtigung 

Ausgleich von 
Eingriffen in Na-
turhaushalt und 
Landschaftsbild 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 6.2 ĂAusgleichñ 

Bodenschutz/ Er-
halt von Boden-
funktionen 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.1 ĂSchutzgut Bodenñ 

Flächensparen 
und Vermeidung 
von Zersiedelung 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.2 ĂSchutzgut Flªcheñ 

Hochwasser-
schutz und 
Schutz vor  
Gefahren durch 
Oberflächenwas-
ser 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.3 ĂSchutzgut Wasserñ 

Schutz von Trink-
wasser und 
Grundwasser 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.3 ĂSchutzgut Wasserñ 

Klimaschutz S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.4 ĂSchutzgut Luft und 

Klima, Klimaschutz und Maßnahmen zur Anpassung an den Kli-

mawandelñ 

Anpassung an 

den Klimawandel 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.4 ĂSchutzgut Luft und 

Klima, Klimaschutz und Maßnahmen zur Anpassung an den Kli-

mawandelñ 

Regionaler  
Grünzug 

S Berücksichtigung: Die Berücksichtigung des Regionalen Grün-

zugs wird ausführlich unter Punkt 3.2 der Begründung zum gegen-
stªndlichen Bebauungsplan ĂBiburg Nordñ erlªutert.  

Regionales 
Trenngrün 

Ã Begründung: nicht vorhanden 

Schutz und Ent-
wicklung des 
Landschaftsbil-
des  

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.6 ĂSchutzgut Orts- und 
Landschaftsbildñ 

landschaftliches 
Vorbehaltsgebiet 

Ã Begründung: nicht vorhanden 

Immissionsschutz S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.7 ĂSchutzgut Menschñ 

Altlasten Ã Begründung: nicht vorhanden 

Bannwald, 
Schutzwald, Na-
turwald oder 
Wald mit Funktio-
nen gemäß Wald-
funktionsplanung 

Ã Begründung: nicht vorhanden 
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Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes mit Bezug zur Bauleitplanung gemäß Fach-
gesetzen, Verordnungen, Richtlinien, technischen Regelwerken, Normen, übergeordneten Planun-
gen (Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan, Flächennutzungsplan) und Fachplanungen 
(Landschaftsentwicklungskonzept, Landschaftsplan, Arten- und Biotopschutzprogramm, Arten-
schutzkartierung) (siehe Quellenverzeichnis) 

Vorgabe, Ziel, 
Grundsatz 

betroffen Begründung/ Berücksichtigung 

Natura 2000-Ge-
biete (FFH-
Gebiete, Vogel-
schutzgebiete) 

Ã Begründung: nicht vorhanden 

Naturschutzge-
biet 

Ã Begründung: nicht vorhanden 

Nationalpark Ã Begründung: nicht vorhanden 

Naturdenkmal Ã Begründung: nicht vorhanden 

Landschafts-
schutzgebiet  

Ã Begründung: nicht vorhanden 

geschützter 
Landschaftsbe-
standteil 

Ã Begründung: nicht vorhanden 

gesetzlich ge-
schützte Biotope 

Ã Begründung: nicht vorhanden 

Erhalt, Entwick-
lung und Vernet-
zung schutzwür-
diger Biotope 

Ã Begründung: nicht vorhanden 

Gebiete, in denen 
die in Rechtsak-
ten der Europäi-
schen Union fest-
gelegten Umwelt-
qualitätsnormen 
bereits über-
schritten sind 

Ã Begründung: Immissionsgrenzwerte bezüglich Luftreinheit wer-

den im Plangebiet auch mit Umsetzung des Vorhabens nicht 
überschritten. 

Erholung Ã Begründung: keine Unterbrechung von Wegeverbindungen mit 
Bedeutung für die Erholungsnutzung, kein Erholungsraum mit 
hervorragender Bedeutung gemäß Landschaftsentwicklungskon-
zept 

Artenschutzkar-
tierung 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.5 ĂArten und Biotope, bi-
ologische Vielfalt 

Ökoflächenkatas-
ter 

Ã Begründung: nicht vorhanden 

Denkmalschutz, 
Schutz des kultu-
rellen Erbes 

S Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.8 ĂSchutzgut Kultur- und 
Sachg¿terñ 

Themen aus Flä-
chennutzungs-
plan und Land-
schaftsplan mit 
Bezug zum Plan-
gebiet  

 Der FNP stellt drei Streuobstwiesen, von denen aktuell nur (noch) 
eine existiert. Im Norden ist eine gehölzbestandene Grünfläche, 
die aktuell als Intensiv-Acker genutzt wird und gehölzfrei ist. 
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2.3 Festlegung des Untersuchungsrahmens (Scoping) 

Zusammenfassung von Punkt 2.2 und Festlegung des Untersuchungsaufwandes: 

Schutzgut Betroffenheit Begründung 

Boden S unversiegelte Fläche, Erhöhung des Versie-
gelungsgrades durch den Bebauungsplan 

Fläche S Lage im Außenbereich, kein bestehendes 
Baurecht 

Wasser S Schichtwasser vorhanden, Versickerung 
teilweise eingeschränkt 

Luft und Klima S Überplanung Grünland, Rodung von fünf 
Obstbäumen und einer Hecke 

Arten und Biotope und bi-
ologische Vielfalt 

S Rodung alter Streuobstbäume mit Nisthöh-
len, Rückschnitt einer naturnahen Hecke, 
teilweise Rodung weiterer Bäume der Ge-
hölzgruppe im Nordwesten 

Orts- und Landschaftsbild S Lage am Ortsrand 

Mensch S nahegelegene landwirtschaftliche Betriebe 

Kultur- und Sachgüter S Baudenkmal im Plangebiet 

3. Merkmale des Vorhabens mit Wirkung auf die Umwelt 

Im Folgenden (Ziffern 3, 4 und 6 des Umweltberichts) werden die umweltrelevanten 

Faktoren des Vorhabens einschließlich der Maßnahmen zur Vermeidung und Verrin-

gerung von schädlichen Umweltauswirkungen beschrieben und die Schutzgüter be-

nannt, für die sich aufgrund der Beschaffenheit des Vorhabens erhebliche negative 

Auswirkungen ergeben (Wie ist das Vorhaben beschaffen und wie wirkt es auf die 

Umwelt?). Die Tiefe der Aussagen richtet sich dabei nach der Planungsebene und 

den verfügbaren Informationen über das Vorhaben.  

Da es sich um eine Angebotsplanung und keinen Vorhabenbezogenen Bebauungs-

plan handelt, können nur die erheblichen Umweltauswirkungen geprüft werden, die 

durch die Festsetzungen des Plans hinreichend absehbar sind. Dabei werden ledig-

lich regelmäßig anzunehmende Auswirkungen geprüft, nicht jedoch außergewöhnli-

che und nicht vorhersehbare Ereignisse. Da konkrete Vorhaben noch nicht bekannt 

sind, liegt der Prüfung nur eine überschlägige Untersuchung von Auswirkungen der 

Bauphase und Betriebsphase zugrunde. Derzeit können keine Angaben gemacht 

werden zu möglichen Emissionen, zur Abfallerzeugung und voraussichtlich einge-

setzten Stoffen und Techniken. Auf die Ebene der Genehmigungsplanung wird ver-

wiesen. 

Insbesondere werden gemäß Anlage 1 Nr. 2 b) Punkte cc) bis ff) sowie hh) zum 

BauGB folgende Einschätzungen getroffen: 

3.1 Emissionen (Schadstoffe, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlung) 

Eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird mit der Umsetzung der Pla-

nung voraussichtlich nicht einhergehen 
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3.2 Abfallerzeugung, -entsorgung und -verwertung 

Es fällt Abfall in haushaltsüblichen Mengen an. Die Abfallentsorgung erfolgt durch die 

Gemeinde. Für Sonderabfälle, die ebenfalls im Haushalt anfallen können (Grünab-

fälle, Sperrmüll, Farben/Lacke) steht ein gemeindlicher Wertstoffhof zur Verfügung. 

Es ist lediglich mit haushaltsüblichen Abwässern aus den Sanitäranlagen zu rechnen. 

3.3 Eingesetzte Stoffe und Techniken 

Es kommen keine besonderen Techniken zum Einsatz. Es werden Haushaltsübliche 

Geräte, wie Küchengeräte oder Waschmaschinen verwendet.  

Für die Heizung können verschieden Techniken verwendet werden. Zudem ist die 

Nutzung von Photovoltaik oder Solarthermie verpflichtend. 

3.4 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle und Katastrophen 

Bei der Bewertung von Umweltrisiken ist die Anfälligkeit der nach dem Bauleitplan 

zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen oder die Nähe des Plan-

gebietes zu einem solchen Vorhaben entscheidend, z.B. Störfallbetriebe / Betriebe, 

die mit gefährlichen Stoffen umgehen (Störfallverordnung, Seveso III-Richtlinie, § 50 

BImSchG). 

Aufgrund der Beschaffenheit und der Lage des Vorhabens liegt keine Anfälligkeit für 

schwere Unfälle und Katastrophen vor. Störfallbetriebe in der näheren Umgebung 

sind nicht bekannt. 

3.5 Kumulierung von Umweltauswirkungen mit benachbarten Vorhaben 

Negative Umweltauswirkungen können sich anhäufen durch Planungen in vorbelas-

teten Bereichen oder im Nahbereich von Vorhaben mit ähnlichen Umweltauswirkun-

gen. 

Planungen in benachbarten Gebieten wurden in die Untersuchung einbezogen. Wei-

tere Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 
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4. Merkmale des Untersuchungsraumes (Schutzgüter), Bestandsauf-

nahme derzeitiger Umweltzustand (Basisszenario), Bewertung 

und Prognose der erheblichen Umweltauswirkungen bei Durch-

führung der Planung 

Im Folgenden wird der Untersuchungsraum mittels einer Aufteilung in Schutzgüter in 

seinem Bestand charakterisiert und bewertet. Anschließend wird eine Prognose über 

die Entwicklung des Umweltzustandes im Untersuchungsraum unter Einwirkung des 

Vorhabens erstellt (Wie ist der Untersuchungsraum beschaffen und wie reagiert er 

auf das Vorhaben?). Die Tiefe der Aussagen richtet sich dabei nach der Planungs-

ebene und den verfügbaren Informationen über das Vorhaben. 

Anlage-, bau- und betriebsbedingte Auswirkungen des Vorhabens werden zusam-

menschauend betrachtet und soweit vorhanden und erkennbar beschrieben. Irrele-

vant sind Auswirkungen, die durch andere vollständig überlagert werden, z.B. die 

baubedingte Nutzung von Flächen, die gemäß Planung versiegelt werden, als Lager-

platz für Baumaterialien. 

Abgrenzung des Untersuchungsraums: 

Abgesehen vom Bereich der geplanten Ortsrandeingrünung im Osten, wird das ge-

samte Plangebiet untersucht.  

4.1 Schutzgut Boden 

Wichtige Merkmale für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das 

Schutzgut Boden sind Retentionsvermögen, Rückhaltevermögen, Filter-, Puffer- und 

Transformatorfunktion, Ertragsfähigkeit, Lebensraumfunktion und seine Funktion als 

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie die Veränderung der organischen Sub-

stanz, Bodenerosion, Bodenverdichtung und die Bodenversiegelung. 

Beschreibung: 

Im Plangebiet kommt gemäß Übersichtsbodenkarte des BayernAtlas im Maßstab 

1:25.000 zwei verschiedene Bodentypen vor. Im Nordosten findet sich fast aus-

schließlich Braunerde aus Schluff bis Schluffton (Lösslehm). Es handelt sich um den 

Bodentyp 5, der gemäß standortkundlicher Bodenkarte durch eine mittlere (im Ober-

boden) bis geringe (im Unterboden) Durchlässigkeit, eine mittlere bis hohe Sorptions-

kapazität und ein mittleres Filtervermögen gekennzeichnet ist. 

Im Südwesten findet sich fast ausschließlich Braunerde und Parabraunerde aus kies-

führendem Lehm bis Ton (Deckschicht) über Kieslehm bis Lehmkies (Altmoräne). 

Es handelt sich um den Bodentyp 37, der gemäß standortkundlicher Bodenkarte 

durch eine mittlere (im Oberboden) bis geringe (im Unterboden) Durchlässigkeit, eine 

mittlere Sorptionskapazität und ein geringes Filtervermögen gekennzeichnet ist.  

Die Gemeinde Alling hat durch die BLASY + MADER GmbH eine Baugrunduntersu-

chung erstellen lassen. Der Bericht vom 26.02.2019 ist Anlage 1 zum Bebauungsplan 

ĂBiburg Nordñ. Die Baugrunduntersuchung stellt fest, dass weiche Decklehme bis 2 

bis 4 m unter der Geländeoberkante anstehen. Diese sind nicht tragfähig und müssen 

bei einer Bebauung ausgeräumt werden. Darunter liegen tragfähige Moränenböden 

und Kiese an. 
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Für das Plangebiet liegen keine Hinweise auf Bodendenkmäler oder Altlasten vor. 

Alle für das Baugrundgutachten genommenen Bodenproben waren unbedenklich. 

Gemäß Bodenschätzungskarte des BayernAtlas Plus wird das Plangebiet im Süden 

als Grünland definiert, mit der höchsten Ertragsfähigkeit (Bodenstufe I), guten Was-

serverhältnissen (Wasserstufe 2) und einer Bonität von 64 (Acker-/ Grünlandzahl). 

Im Norden wird das Plangebiet als Ackerland definiert, mit mittlerer Ertragsfähigkeit 

(Zustandsstufe 3), der geologischen Herkunft ĂDiluviumñ (in der Eiszeit durch An-

schwemmung und Gletscherablagerungen entstandene Böden) und einer Bonität von 

66 (Acker-/ Grünlandzahl). Die Durchschnittswerte für den Landkreis Fürstenfeld-

bruck liegen bei 44 (Grünlandzahl) und 54 (Ackerzahl). 

Südlich des Feldwegs, der zukünftig zur Erschließungsstraße ausgebaut wird, wird 

die Fläche als Intensivgrünland genutzt. Auf einem Teil des Grünlands steht eine 

Streuobstwiese mit fünf Apfelbäumen. An der Westgrenze befindet sich eine natur-

nahe Hecke. Nördlich des Feldwegs findet intensive Ackernutzung statt (vgl. Abb. 1). 

 

Abb. 1 Blick von Osten nach Nordwesten auf das Grünland mit der Streuobstwiese (Rodung ge-
plant); nördlich des Feldwegs ein Maisacker und im Nordwesten eine Gehölzgruppe (teil-
weise zum Erhalt) auf der zukünftigen Verkehrsinsel; Quelle: Planungsverband; Stand 
24.08.2023 

Im Bereich des Grünlandes und der Streuobstwiese ist von einem wenig verdichteten 

Boden auszugehen. Die Fläche wurde überwiegend sporadisch mit schweren Ma-

schinen befahren. Einträge von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln liegen vermutlich 

vor. Im Bereich des Ackerlandes ist von einer größeren Verdichtung, im Bereich der 

Hecke von einem naturnahen Boden auszugehen. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut: 

Während der Bauzeit kommt es zu Verdichtung und durchgehend zu deutlichen Ver-

änderung des Bodengefüges. Der Oberboden muss abgeschoben und die Deck-

lehme bis in 2 ï 4 m Tiefe ausgetauscht werden. Anschließend wird der Bereich auf-

gefüllt und anschließend der zwischengelagerte Oberboden wieder aufgebracht.  

Bei der Realisierung des Vorhabens kommt es anlagebedingt (Anlage des Gebäudes, 

Zufahrten und Anlage einer neuen Straße) zu einer überwiegend flächenhaften Ver-

siegelung von Boden. Auf den Baugrundstücken darf bis zu einer Gesamt-Grundflä-

chenzahl von 0,50 (50 % des Grundstücks) versiegelt werden. Im Bereich der Straße 

findet eine Vollversiegelung statt. In den neu überbauten Bereichen gehen wichtige 

Bodenfunktionen wie Grundwasserneubildung, Ertragsfähigkeit und Lebensraum-

funktion verloren.  
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Diese Verluste werden durch die Verwendung versickerungsfähiger Beläge im Be-

reich der Zufahrten und nicht übernachten Stellplätze sowie durch Baumpflanzungen 

minimiert. Die verbleibenden Verluste werden durch Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft auf dafür bereitgestell-

ten Ausgleichsflächen kompensiert. 

Bau- und betriebsbedingt kommen keine überwachungsbedürftigen und grundwas-

sergefährdenden Stoffe zum Einsatz, so dass von schädlichen Stoffeinträgen in den 

Boden nicht auszugehen ist.  

Bewertung: 

Es handelt sich überwiegend um einen anthropogen durch landwirtschaftliche Nut-

zung überprägten, aber nur teilweise verdichteten Boden. Für die Landwirtschaft hat 

der Boden aufgrund der über dem Landkreisdurchschnitt liegenden Bonitäten eine 

hohe Bedeutung. Insgesamt ergibt sich eine mittlere bis hohe Bedeutung für das 

Schutzgut Boden. 

Durch den notwendigen Bodenaustausch in großem Stil und die Versiegelung erge-

ben sich negative Auswirkungen hoher Erheblichkeit. 

4.2 Schutzgut Fläche 

Wichtige Merkmale für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das 

Schutzgut Fläche sind der Flächenverbrauch und die Zerschneidung von Flächen. 

Beschreibung: 

Das Plangebiet liegt am nördlichen Ortsrand. Es grenzt im Norden an Ackerland an. 

Im Nordosten befindet sich eine Apfelbaum-Allee, an die sich wiederum Ackerland 

anschließt. Im Südosten liegen Gartenflächen. Im Süden gliedert sich eine Wohnbe-

bauung mit (inzwischen) zwei großen Gewächshäusern auf einer auch mit Gehölzen 

bestandenen Grünfläche an (vgl. Abb. 2).  

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut: 

Anlagebedingt wird die Zerschneidung der Landschaft nicht verstärkt. Es findet eine 

Entwicklung entlang des bestehenden Siedlungsgefüges und ein Anschluss an den 

bestehenden Siedlungskörper statt. 

Es wird eine dichte Bauweise umgesetzt, die neben Einzel- auch Doppel-, Reihen- 

und Mehrfamilienhäuser beinhaltet. Durch den Mix an Bauformen findet eine bedarfs-

gerechte, flächensparende Ausweisung von Bauland statt.  

Für die Erschließung wird der nördlich bestehende Feldweg genutzt und auf eine be-

achtliche Breite von fast 10 m ausgebaut. Das ergibt sich durch die Anlage von 

Längsparkern auf der gesamten Länge sowie den Bau eines Fußweges. Im Süden 

des Plangebietes wird ein Wendekreis mit knapp 21 m Breite angelegt. Darüber hin-

aus werden drei Doppelhaushälften mit langen Zufahrten erschlossen. 

Während der Bauphase kann es durch die Baustelleneinrichtung (Bauzäune) zu Zer-

schneidungen kommen. Außerdem kann es temporär zu einer höheren Inanspruch-

nahme von Flächen durch Baustelleneinrichtung oder Materiallagerung kommen. 
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Abb. 2 Luftbild mit Geltungsbereich des Bebauungsplans;  
Quelle: Bayerische Vermessungsverwaltung; Stand 2021 

Bewertung: 

Auf Grund des Flächenbedarfs ist das Vorhaben von mittlerer Bedeutung für das 

Schutzgut ĂFlªcheñ.  

Eine Landschaftszerschneidung findet nicht statt. Es ergeben sich durch die hohe 

geplante Versiegelung für Gebäude, Stellplätze und Zufahrten einerseits und die flä-

chensparenden Bauweisen andererseits insgesamt negative Auswirkungen mittlerer 

Erheblichkeit. 

4.3 Schutzgut Wasser 

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser sind 

wichtige Merkmale die Naturnähe der Oberflächengewässer (Gewässerstrukturgüte 

und Gewässergüte), der Hochwasserschutz, der Umgang mit Niederschlagswasser, 

die Lage und Durchlässigkeit der Grundwasser führenden Schichten, das Grundwas-

serdargebot, der Flurabstand des Grundwassers, die Grundwasserneubildung sowie 

die Empfindlichkeit des Schutzgutes Wasser gegenüber dem Vorhaben z.B. durch 

hydromorphologische Veränderungen, Veränderungen von Quantität oder Qualität 

des Wassers. 

Beschreibung: 

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Mit austretendem Schicht- 

und Hangwasser ist aufgrund der topografischen Verhältnisse nicht zu rechnen, da 

das Gelände nur leicht geneigt ist. 
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Das Plangebiet befindet sich nicht im Umgriff von Überschwemmungsgebieten, Hoch-

wasserrisikogebieten, Hochwasserentstehungsgebieten oder wassersensiblen Berei-

chen. Trinkwasserschutzgebiete und Heilquellenschutzgebiete liegen ebenfalls nicht 

innerhalb des Geltungsbereiches.  

Gemäß der Baugrunduntersuchung (vgl. Anlage 1 zum Bebauungsplan ĂBiburg 

Nordñ) in der Fassung vom 26.02.2019 ist mit einem zusammenhängenden Grund-

wasserstock erst in größerer Tiefe ab etwa 20 m unter der Geländeoberkante (GOK) 

zu rechnen. Aufgrund der feinkornreichen Böden kann jedoch Sicker- und Schicht-

wasser in allen Tiefen vorkommen. Insbesondere nach ergiebigen Niederschlagser-

eignissen kann sich in den Rißkiesen Schichtwasser einstauen. 

Im Geltungsbereich stehen gering bis mäßig wasserdurchlässige Schichten (Deck-

schichten und überwiegend verlehmte Moränenkiese) an. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut: 

Schichtwasser erfordert besondere bauliche Maßnahmen an den geplanten Gebäu-

den, wie z.B. wasserdichte Kellergeschosse oder eine angepasste Gründung von Ge-

bäuden. Ggf. erforderliche baubedingte Bauwasserhaltungen, mit dem Zweck der 

Trockenlegung von Baugruben, stellen eine Benutzung des Grundwassers dar, für 

die eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich ist. Bauwasserhaltungen müssen 

stets so erfolgen, dass das Grundwasser oder das Fließgewässer, in das eingeleitet 

werden soll, nicht verunreinigt oder anderweitig erheblich beeinträchtigt werden.  

Im Rahmen der Planung ist sicherzustellen, dass sich die Problematik andernorts 

nicht verschärft, z.B. indem die austretenden Schichtwasserquellen durch Bautätig-

keit in tieferen Schichten unterhalb des geplanten Baugebietes anfallen, negative 

Auswirkungen auf andere Quellbereiche entstehen oder der Abfluss von Nieder-

schlagswasser an der Oberfläche zum Schaden Dritter verändert wird. Hierzu ist ent-

weder sicherzustellen, dass ausreichend Fläche für die Versickerung oberflächlich 

abfließenden Niederschlagswassers zur Verfügung gestellt wird. Dies gilt umso mehr, 

da im Plangebiet nur Schmutzwasserkanäle und keine Regenwasserkanäle verlegt 

werden. Ggf. ist ein Entwässerungskonzept zu erarbeiten.  

Durch die geplante Bebauung kommt es anlage- und betriebsbedingt zu einer gering-

fügigen Absenkung der Grundwasserneubildungsrate. Darüber hinaus kommt zu ei-

nem stärkeren Oberflächenabfluss.  

Betriebsbedingt sind keine Stoffeinträge in das Grundwasser zu befürchten. Es wird 

nicht mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen. 

Das auf den bebauten Flächen anfallende Niederschlagswasser muss vollständig vor 

Ort versickert werden. Eine Versickerung in den anstehenden Rißkiesen ist möglich. 

Die Baugrunduntersuchung empfiehlt, im Bereich der Versickerungsanlage, einen 

Bodenaustausch bis auf die anstehenden, durchlässigen Moränenkiese. 

Bei den Stellplätzen im Plangebiet sind wasserdurchlässige Beläge zu verwenden. 

Darüber hinaus verlangsamen die vorgesehenen Gehölzpflanzungen den Abfluss des 

Niederschlagswassers und fördern die Versickerung bzw. Verdunstung. 

Bewertung: 

Auf dem nahezu ebenen Gelände liegen keine Schutzgebiete, Hochwassergebiete 

oder wassersensible Flächen. Der Grundwasserstand liegt ca. 20 m unter GOK, es 
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wurde jedoch bei den Bohrungen Schichtwasser gefunden. Insgesamt besteht eine 

geringe bis mittlere Bedeutung f¿r das Schutzgut ĂWasserñ.  

Es wird nur ein Schmutzwasserkanal und kein Regenwasserkanal verlegt. Um eine 

Versickerung zu ermöglichen, ist ein teilweiser Bodenaustausch notwendig. Die ver-

sickerungsfähigen Beläge und die Pflanzmaßnahmen wirken sich positiv aus. Abhän-

gig vom tatsächlichen Umgang mit dem Niederschlagswasser ist mit Auswirkungen 

geringer bis mittlerer Erheblichkeit zu rechnen. 

4.4 Schutzgut Luft und Klima, Klimaschutz und Maßnahmen zur Anpassung an den 

Klimawandel 

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Klima und 

Luft sind wichtige Merkmale die Luftqualität, die Topographie des überplanten Gelän-

des sowie seine Nutzungsformen, ferner die durch das Vorhaben evtl. mit verstärkte 

Veränderungen des Klimas, z.B. durch Treibhausgasemissionen, Veränderung des 

Kleinklimas am Standort 

Beschreibung: 

Die Topographie des Ortsteils Biburg und seine Umgebung ist bewegt. Die große 

Rodungsinsel, innerhalb derer der Ortsteil liegt, ist noch zu erkennen. Sie wird be-

grenzt durch das Buchholz im Südosten, den Bernrieder Wald im Südwesten, die 

Amperleite im Westen, den Münchener Berg im Norden und das Untere Buchholz im 

Osten. Als Nutzungen innerhalb der Rodungsinsel liegen Ackerbewirtschaftung, 

Grünlandnutzung und Siedlungsflächen vor. 

Kaltluft fließt vor allem von Nordwesten ins Plangebiet. Insgesamt wird der Luftabfluss 

jedoch durch die bestehende Topographie und die bestehende Bebauung stark ge-

bremst.  

Im Geltungsbereich des Vorhabens befindet sich überwiegend Grünland und im Nor-

den ein Streifen Ackerland. Auf dem Grünland stehen fünf Streuobstbäume. An der 

Westgrenze wächst eine 100 m lange, naturnahe und gut eingewachsene Hecke und 

auf der zukünftigen Verkehrsinsel eine Gehölzgruppe aus Bäumen und Sträuchern.  

Grünland ist eine Senke für Treibhausgase wie CO2 und N2O. Die vorhandenen Grün- 

und Freiflächen haben eine hohe Bedeutung für das Geländeklima. Sie fungieren als 

Flächen für die Kaltluftproduktion und sorgen für klimatisch ausgleichende Wechsel-

wirkungen zwischen überhitzten Siedlungsflächen und kühlerem Umland. Auch Ge-

hölzflächen haben eine hohe Bedeutung bezüglich der Bindung von Treibhausgasen. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut: 

Während der Bauphase kann es durch den Einsatz von Baumaschinen zu temporärer 

Luftbelastung kommen. Es kann auch zu erhöhter Staubbelastung durch Abtrag des 

Oberbodens kommen. 

Durch den Verlust von Grünland geht anlage- und betriebsbedingt dessen klimaregu-

lierende Wirkung als Kaltluft- und Frischluftentstehungsfläche sowie als Treibhaus-

gassenke verloren.  

Die geplante Bebauung stellt eine Barriere für Kaltluftströme dar und mindert durch 

Versiegelung deren Qualität. Bebaute Flächen erhitzen sich bei Sonneneinstrahlung 

stark, wodurch sie den bioklimatischen Ausgleich einschränken und das Mikroklima 
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verändern. Die geplante Bebauung - nicht nur mit Einzelhäusern, sondern auch mit 

Doppel-, Reihen- und Mehrfamilienhäusern - ist vergleichsweise klimafreundlich. 

Eine Hecke und fünf Apfelbäume werden gerodet. Zur Minimierung des Eingriffs wer-

den neue Bäume und Sträucher gepflanzt. Diese Pflanzmaßnahmen wirken sich an-

lage- und betriebsbedingt aufgrund schallabsorbierender und luftreinigender Eigen-

schaften positiv bzgl. Immissionsschutz und Luftregeneration aus.  

Im Hinblick auf mögliche Gefahren des Klimawandels (Hitzebelastung, Trockenheit, 

extreme Niederschläge, Stürme) erweist sich der Änderungsbereich als günstiger 

Standort durch seine geschützte Lage außerhalb von Risikoflächen wie Hanglagen 

oder Flächen im Einflussbereich von Oberflächenwasser oder Grundwasser. 

Bewertung: 

Das Gebiet wird derzeit überwiegend als Grünland genutzt und ist von mittlerer Be-

deutung f¿r das Schutzgut ĂLuft und Klima, Klimaschutz und Klimaanpassungñ. 

Eine naturnahe Hecke und fünf Apfelbäume werden gefällt. Neue Gehölze werden 

gepflanzt. Die geplante Bebauung - nicht nur mit Einzelhäusern, sondern auch mit 

Doppel-, Reihen- und Mehrfamilienhäusern - ist vergleichsweise klimafreundlich. Ins-

gesamt ist mit negativen Auswirkungen mittlerer Erheblichkeit auf das Schutzgut zu 

rechnen. 

4.5 Schutzgut Arten und Biotope, biologische Vielfalt 

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Arten und 

Biotope sind wichtige Merkmale die Naturnähe und die Artenvielfalt im Geltungsbe-

reich des Vorhabens und dessen räumlichen Zusammenhang. 

Beschreibung: 

Kartierte Biotope oder Schutzgebiete befinden sich gemäß Fachinformationssystem 

Naturschutz (FIN-Web) nicht im Geltungsbereich oder dessen näherer Umgebung. 

Grünland mit Streuobstwiese 

  

Abb. 3+4 verwilderte Apfelbäume mit teils abgestorbenen Ästen und Mistelbesatz; Quelle: Planungs-
verband; Stand 24.08.2023 

Im Geltungsbereich des Vorhabens befindet sich überwiegend intensiv genutztes 

Grünland (Bewuchs mit Löwenzahn + Klee) und im Norden ein Streifen intensiv ge-

nutztes Ackerland. Auf dem Grünland befindet sich eine Streuobstwiese mit fünf alten, 
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verwilderten Apfelbäumen. Alle Bäume weisen tote Äste auf und sind stark mit Misteln 

bewachsen. Verschiedene kleine Baumhöhlen bieten Vögeln und evtl. auch Fleder-

mäusen Möglichkeiten zum Unterschlupf, Winterquartier und Brutplatz. Bei der Bege-

hung waren alle verlassen. 

  

Abb. 5+6 Apfelbäume mit Baumhöhlen; Quelle: Planungsverband; Stand 24.08.2023 

Rund um die Obstbäume befinden sich mehrere Bodenlöcher. Erdhaufen waren nicht 

daneben zu erkennen, so dass Maulwürfe und Wühlmäuse ausgeschlossen werden. 

Auf Grund der Größe der Löcher und des Standorts handelt es sich vermutlich um die 

Wohnhöhlen von Feldmäusen. 

  

Abb. 7+8 Bodenhöhlen in der Nähe der Apfelbäume; Quelle: Planungsverband; Stand 24.08.2023 

Naturnahe Hecke 

An der Westgrenze innerhalb des Plangebietes steht eine 100 m lange, naturnahe 

und gut eingewachsene Hecke. Sie setzt sich im Norden vor allem aus jungen Ahorn-

bäumen und jungen Eschen sowie Hartriegel, Haselsträucher und Flieder zusammen. 

Weiter im Süden finden sich vor allem Haselsträucher, Zaunrose, Holunder und junge 




































